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folgende Generation junger britischer Kunstler ausgebildetund maßgeblich beeinflußt
hatten Trotz negativer Erfahrungen wahrend der Zeit der Internierung hatten sie die
Sache der Alhierten unterstutztund geholfen, die nationale Identität m den britischen
Filmen zu formen Die Finanzkrise der FilmindustrieEnde der 40er Jahre habe dieser
weltoffenen, expansiven Filmkultur den Garaus gemachtund zum kleinkariertenEng¬
landbild der Ealmg- und Pmewood Filme der 50er Jahre gefuhrt Nicht nur dieser,
sondern auch die Mehrzahl der anderen Beitrage sind angenehm frei von Fachchme
sisch und präsentieren m ihrei Gesamtheit einen aktuellen Überblick über den Stand
britischer Diskussionen um die eigene Filmkultur

vorgestelltvon... JeanpaulGoergen

¦ FilmGeschichte. Newsletter der Stiftung Deutsche Kinemathek.Berlin,Nr I 1/12,
Mai 1998, 122 Seiten
ISSN 143-3502,DM 10,00

Nachrichten von den Aktivitäten der Stiftung Deutsche Kinmeathek Werner Sudendorf
stellt mit dem „DanSeymour Archive of the Fritz Lang Personal Papers" und dem
Nachlaß von Heinz Ruhmann zwei Neuzugange des Archivs vor Thomas Koebner und
Torsten Korner porträtierenaus diesem Anlaß Fritz Lang („Der Visionär") und Heinz
Ruhmann („Die Politik des Kleinen Mannes") Georges Sturm setzt sich ausfuhrlichmit
der Fntz Lang Biografie von Patrick MacGilligan auseinander, insbesondere mit dessen
Erzählungen über den Tod von Längs erster Ehefrau

Dokumentiert werden die Redebeitrage von Jutta Bruckner und Ulrich Gregor auf
dem EisensteinSymposium im Februar in der Akademie der Künste Peter Nau faßt sei

ne Beschäftigung mit Gerhard Lamprechtanläßlich emes Seminars im November 1997
zusammen, dort hatte er Lamprechtals den Fontane des deutschen Films bezeichnet
eine Formulierung, die er aber in diesem Essay nicht mehr aufgreift
Martin Koerber berichtetüber die Materiallageder letzten, den Siodmak Brüdern ge¬

widmeten Retrospektive Hierzu auch ein Gesprach von Manuela Reichart mit Curt
Siodmaksowie eine Literatursammlung zur Retrospektive Wertvoll ein Überblick von
Hans J Wulff über den Stand der Film- und Medienwissenschaft in Deutschand Ferner
em Text des Kostüm und Bühnenbildners Mago, Essays über Robert Graf, Getrud Kuk
kelmann und Hanns Lothar, Nachrufe auf Max Colpet, Stefan Lorant, Dietrich Loh¬
mann, Luggi Waldleitnerund Ulrich Schamom, personliche Worte der Stiftungsmitar¬
beiter zum Abschied von Helga Belach sowie Annotationen zu neuen Filmbuchern

Bemerkenswert der Aufsatz von Rolf Aurich über „Geschichte als geistige Auferste
hung"im Kontext von Rekonstruktionen Bei Filmrekonstruktionen plädiert Aurich für
die bisher noch weitgehend vernachlaßigte Geschichtschreibung der verschiedenen er

haltenen Filmkopien Diese Auseinandersetzung mit den unterschiedlichstenBearbei¬
tungen eines Filmsim Kontext der jeweiligennationalen Filmgeschicht scheintauch
mir zumindest genauso wichtig und aufschlußreich wie der Versuch, die eine endgulti
ge „Originalfassung zu rekonstruieren Doppelt schade wäre es, wenn die anderen Ko
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pien nicht gesichertund nicht mehr gezeigt wurden wann hat man denn die Chance,
die deutsche Bearbeitung von Casablanca wiederzusehen bzw überhaupteist einmal
kennenzulernen7 Grundsatzliche Überlegungen stelltAunch auch zu Konzeptund Pra
xis von Filmausstellungen an und plädiert für einen sozialgeschichtlichenAnsatz, der
„die Beschäftigung mit den in der Filmproduktion tatig gewesenenMenschen und den
Konditionen ihrer Tätigkeit" (S 89) berücksichtigtund wünscht „die Aufdeckungvon
Produktionsumstanden einzelnerFilme, wie Ablaufe gewesen sind, wer etwas getan hat
und wer nicht und unter welchen Bedingungen" (S 89)
Daß solche Überlegungen aber wohl kaum eine Chance haben, in die Konzeption des

Filmmuseumsder Stiftung Deutsche Kinemathekim Sony Komplex am Potsdamer Platz
Eröffnung Oum 2000 einzugehen, wird von Hans Helmut Prinzler kurz nach Er

scheinen des Newsletters im einem Interview mit dem Tagesspiegel(7 Juni 1998) klar¬
gestellt Im Filmhaus müsse man sich „auf zwei Zielgruppen einstellen, die fast nichts
verbindet Da sind die film und kulturhistorischinteressierten Leute eine relativ
kleine Gruppe, und nach unserer Beobachtungwird sie immer kleiner Die andere ist
zwischen 12 und 26 Jahre alt, sie sucht Erlebnis, Spiel, Fun Diese Gruppe wollen wir

eigentlich auch erreichen Nur von der Geschichte weiß sie wahnsinnig wenig
"

Schwerpunktedes Museums werden Deutschland und Amerikasein „Es muß etwas klar
werdenvon der Magie des Kinos, man muß begreifen,was das Tolle am Kino war und
sein wird " Die wohl spannendste Austeilung der letztenJahre wagt aber derzeit das
Filmmuseum Potsdam am 4 Dezember wird dort eine Lern Riefenstahl Ausstellung er¬

öffnet

¦ Fox auf 78. Ein Magazin - Rund um die gute alte Tanzmusik. Heft 17 - Frühjahr
1998 Hg Klaus Kruger,Am Richteranger6,83623 Dietramszell.Tel und Fax 08027 - 1640

(Einzelpreis DM 8,50 ohne Porto,Inlands-Abonnement DM 30,00 inkl Porto undVerpak-
kung)

Die neueste Ausgabevon „Fox auf 78" enthalt wieder zahlreiche Beitrage, die auch für
Filmwissenschaftlerinteressantsind ein Berichtüber einen Besuch bei der 1915 in

Berlin geborenen und jetzt in West Hollywoodlebenden SchauspielerinLisa Lesco (mit
Filmo- und Discographie),ein Portat des Komponistenund TextautorsSiegwart Ehrlich,
Biographisches über den Sanger Erich Heigar sowie ein großer Aufsatz über Siegfried
Arno Wer sich für die Vernetzung von Tonfilm, Schallplatteiundustne,Rundfunk und
den weiten Bereich der unterhaltenden Buhnenkunstinteressiert, kommt an dieser
Zeitschrift nicht vorbei

¦ K Podoll.J Luning Geschichte des wissenschaftlichen Films in der Nervenheilkun-
de in Deutschland 1895- 1929, in Fortschritte der Neurologie.Pschychiatne Mittei¬

lungsblatt der Viktor von Weizsäcker-GesellschaftGeorgThiemeVerlag, Stuttgart, New
York 66 Jg,H 3, März 1998, S 122- 132

Auf Basis einer systematischen Literaturdurchsichtvon neurologischen und psychiatri¬
schen Fachzeitschriftenwird die Geschichte der wissenschaftlichen Kinematographie
der Stummfilmara im Teilbereich der Nervenheilkunde vorgestellt, wobei sich die Auto
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ren Lunrng promovierte 1998 zu diesem Thema - auf den wissenschaftlichen Film be¬
schranken Bereits 1897 hatte der Berliner Nervenarzt Paul Schuster auf einemKon
greß Filmaufnahmenvon Patienten mit Bewegungsstörungenvorgestellt Ab 1919
häuften sich dann Publikationen zur medizinischen Kinematographie Die Kulturfilm-
abteilung der Ufa unterhieltein umfangreiches medizinisches Filmarchivund doku
mentierte dieses sogar in einem 1919 veröffentlichtenKatalog, 1923 wurde an der Ber
hner Chariteein medmnisch-kmematographischesUniversitatsmstitutfür Untemcht
und Forschung eröffnet KlinischeStudien dominierten, insbesondere die Krankende
monstration und Bewegungsanalysen wie etwa Gangstorungen oder Bewegungsabläufe
von epileptischenAnfallen Leider sind nur wenige Filme aus dem Bereich des klim
sehen Stummfilmkrnoserhalten, wie zwei Bufa Filme über die Behandlungvon Bewe
gungsstorungen bei Kriegsneurosen (heute Bundesarchiv Filmarchiv) Wertvoll neben
der Topographie dieses bisher nicht erforschten Teilgebiets der wisssenschaftlichen Ki
nematographie auch die umfangreiche Literaturliste, weitere Forschungen sollten aber
diesen auch für FilmwissenschaftlerspannendenBereich der Filmgeschichte durch Un¬
tersuchungen über die entsprechenden Lehr und populärwissenschaftlichen Filme er

ganzen und hierzu dann auch die Filmfachpresse auswerten

¦ David Dilmer TheAmmated Film Collector'sGuide. Worldwide Sources for Car¬
toons on Video and Loserdisc.John Libbey & Company Ltd , Sidney.Australia 212 Seiten
ISBN 1-86462-002-1,£ 25,00, US$ 32,50
E-mail hbbey@earlsfieldwin-uk net

„When I read a book hke Cartoons by Giannalberto Bendazzi, I am more frustrated
than anythmg eise I want to know how I can see the ftlms1" - so David Dilmer im Vor¬
wort über die Motivation, diesen Fuhrer zusammenzustellen, der die Recherche von

Animationsfilmen, sofern sie auf Video und Laserdisc vorliegen, erheblicherleichtert
Die Suche erfolgt alphabetisch nach Filmtiteln, eine weitere Liste ermöglicht aber auch
die Suche nach Kunstler, Hauptfigur (Pmk Panther, Betty Boop usw) oder Studio Die
Verweise fuhren zu einer Liste mit nicht weniger als 656 Videos und Laserdiscs, wobei
jeweils das Format angegebenist, gefolgt von den Anschriften von Video-Händlern
sowie weiterer Ansprechpartner, die helfen können, wenn das gesuchte Video vergnf
fen ist Die Adressen der nationalen Gruppen der ASIFA sowie nach Redaktionsschluß
eingegangene Ergänzungen beschließen den gelungenen Band Es darf nicht wundern,
daß in dieser Zusammenstellung die amerikanischen Animationsfilme dominieren, man

findet aber auch die Pioniere (wie z B Cohl, McCay, O'Brien Starewitch) und auch die
europaische Avantgarde (wie Alexeieff& Parker, Eggeling, Fischmger, Lye, Pal, Reiniger,
Richter) ist weitgehend ediert Daß die deutsche Animationsfilmszene insgesamt nur

sehr schwach vertreten ist, ist Dilmer kaum anzulasten, eine entsprechend aktive Sze
ne wie in Amerikaoder auch Japan hat sich hierzulande eben (noch) nicht herausge
bildet, dazu paßt, daß seit längerem die deutsche Sektion der ASIFAeingeschlafen ist
The Ammated Film Collector s Guide von David Dilmer ist ein wichtiger Lotse bei der
Suche nach Animationsfilmen, die auf Video oder Laserdisc erschienen sind Dieses
Standardwerk sollte vor allem in keiner Film und Hochschulbibliothek fehlen und dort
für Bestellungen kraftig genutzt werden Weitere Auflagen sind geplant, Hinweise auf
noch nicht gelistete Videos nimmt David Kilmer (E Mail kellyk74@aol com)entgegen
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im

Retrospektive der Filme von HelmaSanders-Brahms
ab dem 2. Oktober 1998 in Berlin,
anschließend im übrigen Bundesgebiet
Freunde der Deutschen Kinemathek e V

KinoArsenal.Welserstraße 25, 10777 Berlin
Kontakt 030-261 80 16

Gefordertvon der Filmboard Berlin-Brandenburg GmbH in Zusammenarbeit mitWDRund ZDF
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¦ AndreAmsler „Wer dem Werbefilmverfallt, ist verloren für die Welt". Das Werk
von Julius Pmschewer.CHRONOS Verlag, Zürich, 1997, 302 Seiten
ISBN 3-905312-20-4, DM 66 00
10 Stunden Pinschewer-Filme aus 50 Jahren auf vierVHS PAL Kassetten und Buch
ISBN 3-905312-34-4, DM 700 00

Diese Editionist eine Pionierleistung Auf vier Videokassetten hat AndreAmsler das
Gros der erhaltenen Werbefilme aus der Produktion von Julius Pmschewervon etwa

1910 bis 1960 versammelt Er konnte dabei auf dem von Julius Pmschewer selbst zu¬

sammengetragenenund -gehaltenen Fundus zurückgreifen,Pmschewer war sich schon
in den zwanziger Jahren seiner Leistung als Begründer der deutschen Werbefilmmdu
stne sehr wohlbewußt und hat auch seine andere,nicht weniger wichtige Leistung,
namhch die Gewinnung vieler bedeutender Kunstler und Zeichner,darunter Avantgar
disten wie Walter Ruttmann und Lotte Reiniger, für den künstlerischen Werbefilm, im
mer wieder in Vortragen und 1929 schließlich auch m der ersten Werbefilmrollem Er

mnerung gebracht
Pmschewer hat den Werbefilm nicht erfunden und er war auch nicht der erste, der in

Deutschland Werbefilme produzierte Aber als erster hat er es verstanden, sowohl den
Herstellern von Markenproduktenals auch den Kinobesitzern den Einsatzvon Rekla
mefilmen schmackhaft zu machen Und das Publikum gewann er durch Filme, die „stets
Beifall und Heiterkeit, ja sogar zuweilen Handeklatschen" auslosten,wie er sich 1920
von der Sekt-Firma Kupferberg, einem seiner wichtigsten Auftraggeber,m einemInse¬
rat bestätigten ließ Immer wieder war Pmschewer auf der Suche nach neuen Ideen
und Einfallen Kameratncks(Guido Seeber), Grotesken (Anna Muller Lmcke), abstrakte
Elemente (WalterRuttmann), Scherenschnitte (Lotte Reiniger), Puppenanimation(Ge
schwister Otto), Schattenfilme sowie die ganze Stilvielfalt des Zeichentrickfilms(Harry
Jaeger, Hans Fischerkoesen und viele andere) 1929 produzierte er den ersten Werbe¬
tonfilm Im ersten Weltkrieg hatte er mit teils argumentierenden, teils allegorischen
Filmen für die Kriegsanleihen und andere öffentliche Themen geworben, als die Nazis
die Machtübernahmen,war Pmschewer hellsichtig genug, seine Heimat zu verlassen
In der Schweiz konnte er aber nur mit Muhe eine neue Existenz aufbauen „das Kmo-
werbegeschaft (war) bereits in festen Händen Der Neuankömmling war ( ) nicht gera
de willkommen " (Amsler, S 10) Pmschewer, er starb 1961, hat in seinen Werbefilmen,
die er stets auch kreativbetreute, ein Stuck Zeit und Kulturgeschichte eingefangen,
mögen viele der beworbenenMarken heute langst vergessen sein Er hat dem Zeichen-
und Puppentnckfilm eine Heimat geboten und einige der drolligsten und mnovaüvsten

Trickfilme der deutschen Filmgeschichte ermöglicht
Wer einmal Werbefilme recherchiert hat, weiß um die Untiefen und Klippen dieser

Arbeit Es gibt kaum Auffuhrungsberichte, spärlichste Credits, lückenhafte odeT ganz
fehlende Firmenunterlagen, in alle Winde verstreute Filme, die zudem häufig umge
schnitten wurden, etwa um im Ausland eingesetztzu werden Es grenzt an ein kleines
Wunder, daß Andre Amsler, der selbst Werbefilmproduzent war, 200 Pmschewer-Filme
m einer Gesamtlange von 10 Stunden zusammentragenkonnte In einem Begleitbuch
wird jeder Film einzelnbeschrieben und dokumentiert Einiges hatte hier noch präziser
gefaßt werdenkönnen, auch Amslers kurzer Überblick über Leben und Werk von Julius
Pmschewerund die Auflistung seiner Mitarbeiterenthalt neben wertvollenneuen In
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formationen auch Korrekturbedürftiges.Hier sind die Filmhistoriker gefragt; es ist, wie
angedeutet, ein hartes Brot. Aber sie haben jetzt, dank Amsler, eine Grundlage, die
wichtigste: die Filme nämlich. Bleibt zu hoffen, daß die Pinschewer-Edition dazu an¬

regt, seine Filme nicht nur digital, sondern auch auf Film zu restaurierenund sie wie¬
der dort zu zeigen, wo sie hingehören: im Kino.

¦ Paul van Ostaijen: Der Pleite Jazz.Aus dem Niederlandischen von Ida Rook; Nachwort
von Hans|urgen Bulkowski. Berlin, Friedenauer Presse 1996,32 Seiten
ISBN 3-921592-97-6, DM 16,80

Von November 1918 bis Mitte 1921 lebte der flamische Dichter Paul van Ostaijen in Ber¬
lin. Er sympathisierte mit den Dadaisten, ohne sich aber an deren öffentlichenAktio¬
nen zu beteiligen. Dennoch pflegt er seinen privaten Dadaismus, zum einen in seinen
Grotesken, zum anderen in einem auch für Filmwissenschaftlerhochinteressanten Text,
der erst posthum (1954, Ostaijen starb 1928, im Alter von 32 Jahren) veröffentlicht
wurde: De Bankroet-Jazz, geschrieben in Berlin Ende 1920, überarbeitetMitte 1921
nach seiner Ruckkehrnach Antwerpen. Ein grandioser Text, in mehrfacher Hinsicht:
Großstadt-Dichtung par excellence, verfaßt im Rhythmus futuristischer Larmmusikund
amerikanischer Jazzbands, ein vitalistisches Zeitbild des revolutionären Nachkriegs-
Berlin, imaginiert als Dada-Larm-Film-Szenario. Dadaund Jazz besiegen erst Noske,
dann Europa. In Brüsselaber bricht die Herrlichkeit der europaischen Dada-Republik
zusammen: Charly Chaplin wird belgischerFinanzminister,setzt - naturlich unabsicht¬
lich - den Staatsschatzin Brand und stimmtdie neue Nationalhymne an: „Ich bin plei¬
te, du bist pleite, er ist pleite..."
Paul van Ostaijen muß ein begeisterterund aufmerksamer Kinoganger gewesen sein,

der sich nicht nur für die Prinzipien der Grotesken im Film interessierte, sondern of¬
fenbar auch ein besonderes Auge für die Details des filmisches Handwerks hatte - so¬

wie ein feines Ohr für die Möglichkeiten einer Synthese von Bild und Musik. Mal fuhrt
das Bild, mal die Musik oder die Geräusche; Parallelmontagen,Montagen per Analogie,
schräge Kameraeinstellungen, Frosch- und Vogelperspektiven, extreme Nahaufnahmen,
Zerrbilder mittels konkaver und konvexer Spiegel, symbolische Einstellungen,Über¬
blendungen, geteilte Leinwand- Ostaijens dadaistischesFilm-Gesamtkunstwerk vereint
all dies in einem Avantgarde-Szenario avant la lettre. Skurril-verruckteEinfalle wech¬
seln sich im rasenden Tempo ab, die Grotesken von Max Linder und Tontolini noch
übersteigernd.Auch Blaise Cendrars Film-Text „La fin du monde, filmee par l'Ange
N.D." von 1919 wird rezipiert.
Endlich liegt Ostaijens „Pleite Jazz" nun auch auf Deutsch vor, in einer wie gewohnt

auch optisch gelungenen Edition der Friedenauer Presse. Im Nachwortgibt Hansjürgen
Bulkowski an, die Filmhistorikerhatten diesen Text bisher übersehen. Auch wenn der
Rezensent hier pro domo sprechen muß: das stimmt nicht. Da Bulkowski leider auch
keine weiterfuhrenden Quellenangaben macht, die die Beschäftigung mit diesem wich¬
tigen Text erleichtern, seien diese Angaben hier nachgereicht:
- Gerrit Borgers (Hg.): Paul van Ostaijen. Verzameld werk. 3, Proza 1. Amsterdam 1979
- Paul de Vree: Paul van Ostaijens Berliniale, in: De Tafelronde. Algemeen Cultureel
Tijdschrift. Merksen (Belgien), 11. Jg., Januar 1966
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- Paul van Ostaijen De Jazz van het bankroet Faksimile-Ausgabe der Handschrift,Hg
von Gerrit Borgers Antwerpen / Den Haag, 1968 (nicht über den Buchhandel erhalt
hch)
- Paul van Ostaiien Bankruptcy Jazz Translatetdby E M Beekman, in The Drama Re
view, New York, Vol 14, Nr 3, 1970, S 145 162 (mit Einfuhrung und zahlreichen An
merkungen)
- Gernt Borgers Paul van Ostaijen Een Documentatie 1, Den Haag, Antwerpen 1971
Jeanpaul Goergen Großstadtjazz nachWorten Der flamische Dadaist Paul van Ostai¬

jen in Berlin, in Der Tagesspiegel, Berlin, 20 8 1989
- Ders Dada Berlin und das Kino, m epd Film 7/1990
Ders Bankrott Jazz im Dada Kabarett Der flamische Dichter Paul van Ostaijen in

Berlin Radiosendung RIAS, 30 1 1991

¦ Rencontresautourdes Inedits. Jubilee Book. Essays on AmateurFilm. Brüssel
AssociationEuropeenne Inedits, 1997, 144 Seiten Abb
ISBN 2-9600153-0-4,Preis nicht mitgeteilt

Die European Association Inedits / Association Europeenne Inedits (AEI) wurde im Juli
1991 wahrend eines von der Videotheque de Paris organisiertenFestival des Amateur
films gegründet ,The teim inedits was adopted ( ) to descnbe from then on all films
produced outside Professionalproduction circuits It became the common denommator
which in all languages simultaneously enabled a specific cmema form to be identified
and steps to be taken recognismg the ments of mdmduals' films " (S 7) Zur Feier ih¬
res fünfjährigen Bestehens legt die AEI nun dieses „Jubilee Book"vor, das vierzehn
Aufsatze einige franzosisch, die meisten englisch zum Thema Amateurfilm versam

melt

Andre Huet stellt bemerkenswerte inedits aus den zwanziger Jahren bis heute vor

David Cleveland stellt die Erfahrungen des East Anglian Film Archive an der Umversity
of East Angliam Norwich, England, mit der Umkopierungvon 8mm, 9,5mmund
17,5mm Filmen vor Der Leiter der Cmematheque de Bretagne m Brest, Andre Colleu,
beschreibt die Probleme beim Aufbau eines regionalen Filmarchivs „Amateur film is

the garbage dump of film studies and film archives" (S 73) - so Patricia R Zimmer¬
mann, die eme kurze Geschichte des Amateurfilms vorlegt „Amateurfilm is in an con

stant State of redefimtion " (S 74) Und sie weist darauf hm, daß, zumindest in den
Anzeigen, Amateurfilm immer mit Frauen m Verbindung gebracht wurde Bert Hogen-
kamp und Mieke Lauwers machen auf der Suche nach einer Definitiondes Amateur¬
films folgenden Vorschlag „Amateurfilm can be understood to be the entire body of
films that are made by non Professional film-makers This means more than just family
film In fact, the subdivisioninto the two genres of famihy film and hobby film, each
with lts specific approach, provides a sensible staitmg point for the study of amateur
film as a histoncal source (S 114f) Amateurfilme, die im Kontext der niederländischen
Widerstandsbewegungen im zweiten Weltkrieg entstanden, werdenebenso analysiert
wie Aufnahmen, die von nachAmerika eingewanderten Japanern gemachtwurde Aus
dem Scottish Amateur Film Festival (1933 1986), dessen Geschichte von Janet McBain
nachgezeichet wird, gingen 1936 der berühmteTrickfilmer Norman Mclaren und 1974
Robert Zemecki hervor
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Erstaunlich, daß in diesem anregenden Band der deutsche Amateurfilm keinen Platz
gefunden hat, zumal es in den letztenJahren Archivneugrundungengegeben hat (z B
das Film-Arduv Lippe, siehe FILMBLATT 3, S 19ff) die der Lokal und Regionalge-
schichte verpflichtet, sich insbesondere auch dem Amateurfilm annehmen Zwar fehlt
noch eine ernsthafteGeschichte des Amateurfilms m Deutschland - erstaunlich, da die
Szene hierzulande besonders rege war, aber es ist reichthch Material vorhanden, Vorar
beiten sind gemacht Anfang der 30er Jahre glaubte Laszlo Moholy Nagy in derAma
teurfilmbewegung die neue Avantgarde entdeckt zu haben, tatsachlich war der Avant¬
gardist meist auch „medit" Alex Strasser (er arbeitete u a für Piscator), Willy Zielke
und Richard Groschopp gingen aus dem Amateurfilm hervor 1978/79realisierte Micha¬
el Kuball für WDRund NDR die mehrteilige Sendereihe Famihenkino, das gleichnamige
Buch m zwei Banden zur Geschichte des Amateurfilms in Deutschland erschien bei Ro
wohlt, eine Arbeit, an die man anknüpfenkann Auch die „Gegenbilder" der filmischen
Subversion in der DDR (siehe FILMBLATT 4, S 45f) wurden von Amateuren aufgenom
men Dies nur einige wenige Hinweise, um auf eine Lücke in diesem JubileeBook der
AEI aufmerksamzu machen
Kontakt Association EuropeenneInedits RTBF Passage de la Bourse B 6000 Charleroi,
Belgien Tel (31-71) 20 93 50, Fax (31-71) 20 94 51, e mail
inedits@mail interpac be

vorgestelltvon... Ulrich Kurowski

¦ Petra Putz Woter/oo /n Geiselgasteig.Die Geschichte des MünchnerFilmkonzerns
Emelka (1919 - 1933) im Antagonismuszwischen Bayern und dem Reich. Wissen¬
schaftlicher Verlag Trier, Trier 1996,265 Seiten, 30Abb
ISBN 3-88476-230-3, DM 35,00

Dem Buch diesen Titel zu geben, war keine gute Idee Die Firma Emelka, Münchner
Lichtspielkunst, wurde 1919 gegründet, 1932 liquidiert Waterloo laßt an eine Schlacht
und einen Helden denken Der Darsteller des Helden war Charles Vanel Waterloo, der
gleichnamige Emelka Film, noch stumm, erschien zu spat, es gab Auslandsverkaufe
Der „Antagonismus" zwischen Bayern und dem Reich bedeutet daß zeitweise fünfzehn
Prozent der deutschen Produktion in München und Bayern hergestellt wurden Das
arme Agrarland Bayern war vom industrialisierten Preußen, das ein Drittel des Deut¬
schen Reichs ausmachte, abhangig In Berlin gab es die Welttheater Lubitsch, Mumau,
Oanmngs wurden in die USA engagiert

Auf Seite 15 teilt die Autorin mit, daß , der Film seismographisch auf die Bedurfnisse
des Massengesellschaft"reagiere (Ein aus dem Unterbewußtsein aufgestiegenerKra
cauer) Bei der Ufa unter dem Deutschnationalen Hugenbergentstanden Die drei von

der Tankstelle (1930), Der Kongreß tanzt (1931),verantwortet von den spateren Exu
lanten Wilhelm Thiele und Erich Charell Daß Murnau, Hitchcock Ophuls nach Mün¬
chen geholt wurden, war keine Ahnung, sondern Planung Die Filme des Bayern Joe
Stockl (u a Marccos tollste Wette, 1926) waren am amerikanischen Film orientierte Ko¬
mödien Der KomikerWeiß Ferdl war Charakterdarsteller(Die Mutter der Kompanie,
1931) Ein anderer Weiß Ferdl Film Gordian, der Tyrann wurde 1937 verboten Die
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